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Notenbeispiel 25: KA UE 6635, S. 9. L.H.: Vorstufe zum Leitmotiv der Fee in Trompete; R.H.: 
Erinnerungsmotiv in Horn und Cello (Zf. 14-3-14+1). 

Ihre Armbewegung wird von der Trompete marcato klanglich vorgezeichnet. Das hat 

Signalwirkung und symbolisiert eine befehlende Geste der Fee, aus der ihr Leitmotiv 

entsteht (Zf. 15+10 mit Auftakt-16-4). Das immer mehrfach (sechsmal bzw. dreimal) 

repetierte ‚Zaubermotiv‘ erklingt in jeweils variierter Form sechsmal während des 

Tanzspiels.741 

 
Notenbeispiel 26: KA UE 6635, S. 10. L.H.: Leitmotiv der Fee, Ausschnitt der ersten Befehlsgeste 
(Zf. 15+10-12). 

Dieser auskomponierte Befehl steht zunächst in B-Dur, sodass die Fee harmonisch in 

Verbindung mit dem Thema der Prinzessin tritt. So ist musikalisch-symbolisch die 

Richtung des Befehls, nämlich zur Prinzessin hin, vorgegeben. Allerdings ist das 

Leitmotiv der Fee nicht einer bestimmten Harmonik zugeordnet, sie ist entweder mit der 

Prinzessin oder dem Prinzen verbunden. 

In dem Moment, wo der Prinz auf der Bühne erscheint, trifft die Harmonik der 

Prinzessin auf ein neues tonales Zentrum (Zf. 15+9): Plötzlich erklingt in Fagott, Horn 

und tiefen Streichern (Cello, Kontrabass) ein D, während noch in Oben und Klarinetten 

das B ausklingt und es setzt ein über 39 Takte hinweg ausgehaltener D-Orgelpunkt ein. 

Bartók vertont auf diese Weise die Bühnenpräsenz beider Protagonisten auf 

harmonischer Ebene, die sich jedoch noch nicht sehen. Dieser Handlungs-Augenblick 

bedeutet zugleich das Ende des 1. Tanzes. Was folgt, ist eine aus den Befehlsgebärden 

der Fee und den wellenartigen, tänzerischen Flucht-Motiven der Prinzessin geformte 

pantomimische Szene. Das Tempo steigert sich bis ins Vivacissimo (° = 76-70). Trotzig 
                                                 
741 Zu den Varianten des Leitmotivs, das zwar kein charakteristisches Intervall wie Prinz und Prinzessin 
aufweist, aber gerade in den einleitenden Intervallen eine prägnante Ausweitung erfährt, vgl. ebd., S. 167. 
Lebon weist darauf hin, dass die diastematische Stauchung und Dehnung der Halbtonstruktur von Bartóks 
als ‚extension in range‘ und ‚chromatic compression‘ in seinen Harvard Lectures (1943) beschrieben 
wurde. 


